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Neue Wahlergebnisse
HN . New - Yark , i . November .

Aus allen Nachrichten geht hervor , dah die Wahlkampagne für
die Repudlilaner ein bedeutender Sieges�ug gewelen
ist . Zn Teunesse « , wo gestern morgen um 10 Uhr das Er -

gebnia von KK Bezirken vorlag , erhielt Harding eine Mehrheit
von 158 Stimmen . Hier wurde der republikanische Kandidat siir
den Eouverneurposten Taylor mit 15 00 » Stimmen Mehrheit
gegen den demokratischen Kandidaten gewählt . Zn Missouri
siegten die republikanischen Kandidaten für die Präsidentschaft ,
den Eouverneurposien und den Senat mit Z5 00 » Stimmen Mehr -
heit . Zm Staate N e w - P o r k ist das Ergebnis der Wahlen siir
den Eouverneurposten noch unsicher , doch gibt man dem republika -
nischen Kandidaten sehr gute Aussichten .

Zn Colorado war das Stimmenverhältnis des republika »
nischen und des demokratischen Kandidaten siir den Gouverneur »
posten wie 2: 1. Zn Kentucky , wo Cor eine bedeutende Mehr -
heit erhielt , wurde der demokratische Gouverneur wiedergewählt .
ssiir den Kongreß wurden dort sieben Demokraten und drei Repu -
blikaner gewählt . Zn Z n d i a n a erzielte Harding eine Stimmen -
Mehrheit von 250 000 . Die Wahl der republikanischen ' Kandidaten
sür den Senat und siir den Eouverneurposten scheint gesichert .

Zn Illinois erreichte Harding eine Mehrheit von über
80 » » 00 Stimmen . Zum Gouverneur wurde Mae Kinley gewählt .
Zn Massachusetts erzielt « Harding ein « Alehrheit von über
800 00 » Stimmen , was die Mehrheit , mit der Kandidat Kinley
18W dort siegte , weit Lbertrisst . Zn Mississippi wurden die
Demokraten Zackson und Roosevelt mit » » » » » Stimmen Mehrheit
sür den Kongreß gewählt .

Die PrSstdentschaftswahl
HN . London , 4. November .

Aus N e w P o rk wird gemeldet : Die Staaten New Pork ,
Pensylvania , Connecticut und Illinois haben riesenhafte
Stimmenmehrheiten für die Republikaner er -
gehen . In den ersten beiden Staaten ergab sich sogar eine Mehr -
heit von fast einer Million Stimmen . Aus den Weststaaten , wo die
Wahlurnen später geschlossen wurden , sind viele Ergebnisie noch
nicht eingegangen . Es ist aber bereits bekannt , daß in Califor -

nien . , wo Wilson vor vier Iahren «ine kleine Mehrheit erhielt ,
durch die seine Wahl erreicht wurde , sich die Dinge sehr geändert
haben . Dort wurde im Verhältnis von 4 : 1 für Harding gestimmt .
Der Staat Washington , der 131 « für Wilson stimmte , neigt jetzt
zu den Republikanern . Senator Borah und andere bekannte Re -

publikaner . die gegen den Völkerbund sind , behaupten , daß die
Wahl Harding ? aus dem Wunsche des Volkes heraus erfolgt sei ,
sich dem Völkerbund fernzuhalten , wie dieser von Wilson um -
schrieben wurde . Das Volk wolle einen Mittelweg , der die Ver -
einigten Staaten von der Verpflichtung befreie , ihre Zustimmung
dazu zu geben , daß sie in einen fremden Krieg hineingezogen wer -
den können . Boston hat zum zweiten Male seiner Geschichte re -
publikanisch gestimmt . Die vollständigen Resultate werden erst
innerhalb einiger Tage bekannt gegeben werden , doch kann man -

schon jetzt damit rechnen , daß Harding in der Wahlmännerver -

sammlung vermutlich 33V, Cox aber nur etwa 127 Stimmen haben
wird . Die Republikaner werden in beiden Häusern des Konaresfes ,
namentlich im Senat eine verstärkte Position erhalten .
Im Senat wird die wankende Mehrheit von nur einer Stimme

für die Republikaner durch eine republikanische Mehrheit ersetzt
werden , die so groß ist , daß man mit ihr arbeiten kann .

TU . New - Pork , 4. November .

Die „frankfurter Zeitung " schreibt : Die ungeheure gegen Coic
ausgefallene Mehrheit bei oer Präsidentenwahl spiegelt sich nicht
in den Kongreßwahlen wieder , die eine erheblich geringere repu -
blikauijche Mehrheit ergaben . Diese Tatsache , sotyie die Ersolge
mancher demokratischen Lokalkandidaten nötigen zu dem Schlug ,
dag Wilsoms persönliche Unbeliebtheit und seine
autokratischen Allüren , sowie die furchtbar « Lebensver -
t « u e r u n g die Hauptgründe des Zusammenbruchs der Demo -
kratie bei der Präsidentenwahl gewesen sind. Zn Kalifornien hat
sich eine gewaltige Mehrheit gegen die lapanischen Landkäufe er -
klärt . In Michigan wurde ein gegen den deutschen Unterricht
gerichtetes Gesetz abgelehnt .

Lyuchmord
Orlando ( Florida ) , 3. November ( Reuter ) .

Ein Neger , der zur Wahl nicht zugelasien wurde , da er seine
Steuern nicht bezahlt hatte , veranlagte einen Auslaus : hierbei
wurden zwei Weiße getötet und andere verwundet . Die
Menge hing den Neger schließlich auf und ver -
brannte fünf andere Neger , die an dem Zusammenstoß
teilgenommen hatten , ebenso die Häuser , in die ste fich geflüchtet
hatten .

Ende des englischen Berg -
arbeiterstreiks

TU . London . 4. November .
34 « 504 Grubenarbeiter habtn ge �Das "-Statut �de«A b m ° ch u n a e n. 34 « 045 * « M u t gesttmm -

�t ät um imFöderation erfordert ein « J « « i0r _
nicht fand , hat

Die nvrdsranMschen Bergarbeiter
sür den Generalstreik

DA . Paris . Z- November .
Die Gewerkschaft der Bergarbeiter des

«�sranzSsijchen �°wn-reviers hat beschlossen , dem Vorstand die �. ns
�ie Bor »

den Generalstreik zu proNamieren , falls die Unte
schlage der Arbeiter nicht annehmen sollten . ,

S5i .Der Streik der Bergarbeiter im Becken vonweiter ausgedehnt - , ein Teil der Kohlengruben
„icht

ist jetzt ebenfalls vom Streik betrosfen . Beshe . «st dw
�gestört worden . Mehr al » ZV 00 » Personen sind am «teiligt .

Eine britisch « Note an Nutzland
Die Propaganda soll eingestellt werden

SN . London . 4. November .

»aJAt* ' " „ w �Beantwortung der von K raff in über -
r - »chten russiichen Not « «ine Rote der britischen Regierung an die
Eowietregierung . Wie verlautet , wird in der Rote abermals auf
f . iü " » l a n d s e i n d l i ch , Propaganda und die agita -
frische Tätigkeit der Sowjetregierung im Osten hingewiesen .Die englisch « Regierung stellt fich genau an , den gleichen Stand -

Uellunn h b," H°°d- l - b. ,i . hungen und die Wiederh . r -
p- lung der normalen Beziehungen erst erfolgen könne , wenn

®o»iVf <lt ' ,e ' ,8lanb « » richtet . Haltung . d- r» awjetregrernng aufhöre . Zur Frage der So « 1 - t -

tauchdoote im Schwarzen Meere erinnert die Rote daran ,
daß der Sowjctkommisiar beim Stapellaus eines Unterseebootes
die Hoffnung ausgesprochen habe , das erste Schiff , das versenkt
werde , möge der Entente gehören . Es werden ferner Zweifel
darüber geäußert , ob die Sowjetmarine im Schwarzen Meere

wirklich nicht beabsichtige , der Entente zu schaden . So lange die

Sowjetregierung die in der Rote gekennzeichnete Haltung ein »

nehme , werde England seine jetzige Marinepolitik weiter

verfolgen .

Neue Verhandlungen w Niga
TU . W a r s ch a u . 4. November .

Zn den nächsten Tagen beginnen in Niga die Berhandlungen

zwischen der polnischen und bolschewistischen Delegation über den

endgültigen Friedensvertrag . Zn got unterrichte -
ten Kreisen rechnet man mit einer Berhandlungsdauer von drei

bis vier Monaten , da sämtliche strittigen Fragen aus Wirtschaft -

lichem und politischem Gebiet eingehend erörtert werden sollen .
Am 4. November reist der Borsitzende der polnischen Friedens -

delegation , Vizepräsident D o m f k i , nach Riga . Die Zusammen -
setzung der polnischen Delegation wird sich nur insofern ändern ,

als diejenigen Unterhändler , die Landtagsabgeordnete sind , nicht

mehr an den neuen Berhandlungen teilnehmen . Dagegen wird

die Zahl der Sachverständigen polnischerjeits ganz bedeutend ver -

mehrt .

Die Unruhen in Irland
London , 3. November .

Wie heute amtlich bekanntgegeben wurde , fanden z a h l r e i ck e
A n g r i f f e a u s P o l i z i st e n in verschiedenen Teilen Irlands
statt . Vier Polizisten wurden getötet , mehrere verwundet .

Die Ereignisse in Irland geben im Unterhause fortwährend
Veranlassung zu erregten Szenen . Die nationalistischen
Abgeordneten bemühen sich, die Aufmerksamkeit aus die angeb -
1: �4, � Wfu crtmrtM tu cn „ _ _ _ . . . . _ _ _ /rri *

Gerung. Die regelmäßig « I
Greenwood geht dahin
gegen Polizisten andauern '

« » N ™. �Ullrichen gekommen

Die ukrainischen Kommunisten
gegen den russischen Zentralismus

. In dem in Wien erscheinenden offiziellen Organ der Aus «
laiidsgruppe der ukrainischen Kommunisten „ N o w a D o b a "

zmi ' � veröffentlicht der bekannte kommunistische Führer
W tun itschenko , der noch vor kurzer Zeit in Kiew mit
deu Vertretern der russischen Cowjet - Regicrung über die
Bildung einer kommunistischen ukrainischen Regierung ver »
handelte , einen - Brief an die Arbeiter und

, Brief ist von um so größerer Bedeutung ,
als Winnitschenko als �überzeugter Kommunist , der mit

eigenen Augen das System der Volfchewistcn in feiner
Heimat studiert hat , trotz seiner Sympathien für die russische
Sowiet - Republik zu seinen kritischen Ausführungen gelangen
mußte . Winnitschenko , der inzwischen aus der Ukraine zu -

�(gekehrt ist und in Karlsbad weilt , schreibt in diesem

, ' ,Das einzige Ziel meiner Reise in die Ukraine war der Wunsch ,
aktiv an der Verteidigung der Revolution und am Aufbau eines
ukrainischen Arbeiter - und Bauern - Staatswesens mitzuwirken .
Ich rief damals den ehrlichsten Teil der ukrainischen Emigranten
auf , sich entschieden auf die Seite der Sowjet - Ukraine zu stellen .
mir dorthin zu folgen und ohne nach irgendwelchen Ehrenämtern .

wichtigen Rollen und dergleichen zu streben , aufrichtig ehrlich und

uneigennützig sich an die schwere ' gewaltige Aufgabe der sozialen

und nationalen Befreiung unseres jahrhundertelang unterjochten

Volkes zu machen . Es war eine bittere Ironie , daß ich gerade

jene Arbeit , zu der ich die anderen aufgefordert hatte , selbst für

mich nicht finden konnte . Ich erhielt dafür das , wovor ich ge -
warnt hatte : Ehrenämter , Portefeuilles , materielle Vorteile , kurz -
um alles das , was Ehrgeiz und Selbstbewußtsein zu befricdigetl
vermag . "

Winnitschenko erzählt dann , daß er trotz viermonatlicher

Bemühungen nicht die Möglichkeit erhielt , aktiv an der Ar -
beit teilzunehmen und daß man ihn mit Aemtern in der
leeren Tiefe überhäufte . Den Grund dafür sucht er in der

allgemeinen Taktik der russischen kommunistischen Partei .

„ Der Erundzug dieser Politik ist ein absoluter Zen «
t r a l i s m u s. Sowohl in der Partei als auch in allen Zweigen

ihrer Wirksamkeit , wirtschaftlich , staatlich , politisch , national usw .

Aber dieser Zentralismus steht im tiefen Gegen -

satz zum Parteiprogramm und zu den Tendenzen

der Revolution . Deshalb weist die gesamte Tätigkeit der

leitenden , führenden Partei zwei Seiten auf . Eine formale , pro -

grammatische , deklarative , und eine andere , tatsächliche , reale ,

nicht deklarativ e. "

Winnitschenko erklärt nun , daß die Auslandsgruppe der

ukrainischen Kommunisten sich durch die deklarative , also

propagandistische Seite zu dem Irrglauben habe verleiten

lassen , daß in oer Ukraine tatsächlich ein Bauern - und Ar «

beiterstaat geschaffen werde und daß dabei die breiten prole »

tarischen Massen aus Stadt und Land schöpferisch mit -

arbeiten könnten . Nunmehr habe er aber erkannt,� daß

durch die Politik des . grenzenlosen absoluten Zentralismus
alle diesbezüglichen Hoffnungen zerstört
werden . Gegenüber den Führern der russischen kommunisti -

schen Partei , die ihre zentralistische Politik als notwendig

für den Sieg der Revolution bezeichnen , erklärt Winni -

tschenko : „ daß diese Politik eine große Gefahr fu3

die Revolution selbst darstelle " . Er fährt fort :

„ Das System des absoluten Zentralismus ist einer der Fak -

toren , der die revolutionären Kräfte in Rußland und in der

. Ukraine schwächt und hemmt . Es ist durchaus richtig , daß die

Kräfte der Revolution konzentriert und zentralisiert werden

müsien . Die Führer der russischen kommunistischen Partei haben

aber die Methode des absoluten Zentralismus gewählt , die jede

demokratische Methode ausschließt . Hierdurch ist erreicht worden ,

daß die führende Partei der Revolution aus einem lebendigen ,

schöpferischen Organismus zu einer großen , blinden Ma -

schine herabgesunken ist , die von einer geringen Gruppe von

Leuten gelenkt wird . Durch das Prinzip der Ernennung der

verantwortlichen Leiter der Parteiorganisationen und durch die

Aushebung des Wahlprinzips ist zuwege gebracht

worden , daß in der Partei das Verantwortlich keits -

« e f L h l vor der Gemeinschaft a b h a n d e n g e k o m m c n ist

und an Stelle dessen eine bureaukratische Unterordnung eines Ve »

amten unter den anderen , höheren , platzgegriffen hat . Alle nega -

tiven Züge des Bureaukratismus sind mittels dieses Systems

in die Partei hinübergenommen worden : Strebertum . Kriecherei ,

Mißachtung gegenüber dem Schwächeren , Kontrollosigkeit , Versall

der Initiative und Schöpferkraft .
Es ist allen bekannt und es wäre ein Verbrechen , es zu » « .

heimlichen , daß die Parteiorganisationen jetzt die eh - malige Be »

geisterung , schöpferischen Schwung , Initiative und , cj
Entscheidung brennender lokaler Fragen zerstört �ben. Jetzt ist

dies eine passive , untertänige » gedanken - und kritiktose Masse , die

zu dieser oder jener Aktion nicht so sehr durch die Kraft innere »

Beweggründe gelenkt und getrieben wird , als durch die Kraft

des äußeren Befehls der „Obrigkeit " . Den Verteidigern diese ,

Politik wird die Schaffung einer eisernen Disziplin durch dies «

Methode nachgerühmt . Aber man muß ehrlicherweise gestehen ,

daß diese Disziplin nicht so sehr eine Disziplin von Kommunisten ,



ParteimUgNedern , Genossen und Mitkämpscrn , als von Bureau -

kraten , Beamten und Soldaten ist . Diese Disziplin entsteht nicht
aus der Ueberzeugung , aus der Ergebenheit für eine

Sache , aus dem Glauben an die Notwendigkeit der Selbst -
aufopferung , sondern ist eine Frucht der Angst vor Strafe oder
des Strebens , sich auszuzeichnen . Es ist nicht eine Partei -
disziplin , sondern die BotmLstigkeit der Kanzlet und der Kaserne .
Dessen können sich die Kommunisten nicht rühmen , denn eine der -

artige Disziplin gab es auch in der zaristischen Zeit unter den
Beamten . Sie existiert auch in bürgerlichen Aemtern , und ist
überdies viel straffer . Im Augenblick ist übrigens durch die Partei
selbst das Fehlerhafte bemerkt worden . Aber nur die äußeren
Erscheinungen der Krankheit siird festgestellt worden , der Bureau -
tratismus , der Vonopartismus , die Berknöcherung der Apparate ,
die Apathie der Organisation und ähnliches mehr , die Krankbeit
selbst , die Ursache dieser Erscheinungen , das System des absoluten
Zentralismus ist nicht bemerkt worden . Bkan kann schon heute
voraussagen , daß , solange das System des Parteilebens und Wir -
kens nicht in seiner Grundlage geändert wird , solange der abso -
lutistische Zentralismus nicht durch einen d e m o k r a -
tischen Zentralismus abgelöst werden wird , solange wird
der Geist der Revolution , der Aktivität , der Selbstarbeit der
Partcimassen erstickt werden , solange wird die schöpferische Energie
sich dauernd zersetzen und werden alle diese krankhaften Er -
scheinungen sich vergrößern , die jetzt die Vorhut der Revolution
unrergraben und ertöten . "

In seinen weiteren Ausführungen , die noch in einem Hz-
sonderen Artikel behandelt werden sollen , weist Winnitschenko
dann nach , wie dieser Zentralismus aus der Partei sich auf
das gesamte politische Leben und den Staatsapparat über «
tragen hat und wie der Zentralismus vor allem die
Existenz der ukrainischen Sowjetrepublik
gefährdet .

Das Volk hungert » Wtthelm schlemmt
23 000 Mark Ausgaben pro Tag !

Im Reichsausfchuß der Preußischen Landesvorsammlung wurde
gestern die Vorlage über die Abfindung der Hohen -
z o ll e r n beraten . Das Justizministerium hatte den Königs -
berger Professor F l c i s ch m a n n hinzugezogen , der als Sach -
verständiger begründen sollte , daß der Anspruch der Hohenzollern
auf Hunderte von Millionen berechtigt sei . Herr Fleischmann
meinte , daß die Hohenzollern schon vvmögend gewesen seien , als
sie nach der Mark Brandenburg kamen . Sie hätten es dann oer -
standen , ihren Besitz erheblich zu vermehren . Erst Joachim II . .
habe sich in Schulden gestürzt . Es fei eine Vereinbarung mit den
Ständen getroffen morden , wonach diese 2� Millionen Gulden
Schulden übernahmen , wofür ihnen die Steuererhebung übertragen
wurde . Im 18. Jahrhundert hätten die Hohenzollern eine Tei -
lung zwischen Staate » lgcntum und Schatullenvermögcn durch -
gesetzt . Es sei ihnen seitdem gelungen , ihr Vermögen riesenhaft
zu vergrößern .

Es kam im Anschluß daran zu einer vielstünd ' . gen Debatte , in
der man erfuhr , daß Wilhelm im Januar 1819 zwei M i l -
lionen holländische Gulden , nach dem heutigen Wert
SV Millionen Mark , im August 1819 19,188 Millionen
Mark und im Oktober 1V1V weitere 19 Millionen
Mark erhalten hat . Aus dem Grundstücksverkauf in der
Wilhelmstraße sind Wilhelm 49 Millionen Mark zuge -
flössen , die zum Teil für den Kauf des Schlosses Doorn

verwendet wurden . Für dieses Schloß sind im August 1919

auch noch die E i n r i ch t u n g s g e g e n st ä n d e geliefert
worden . Die Vertreter der Regierung behaupteten , dag

es sich dabei nur um Gegenstände ohne besonderen Wert gchan -

dclt habe� aus den Rachweisungen kann man vorläufig noch nichts

näheres darüber erfahren , es scheint aber festzustehen , daß listen -

weise Siloerzeug und wertvolle Gemälde nach Holland geschickt
worden sind . Die Gastfreundschaft , die der Graf Benttnck Wil -

beim in Amerongen gewährt hat , kostete täglich etwa 1989

Gulden , nach dem heutigen Stande der Mark etwa 25, 999 M.

Die Prinzen des Hauses Hohenzollern haben bis zum 1. Juli
1919 ihre Apanage aus der Staatskasse und später aus dem

Hausschatz erhalten ! jetzt beziehen sie noch zwei Drittel der srü -

Heren Summen .

Die gestrigen Verhandlungen haben noch kein Ergebnis ge -

bracht . Die preußische Regierung scheint sich aber noch » mmer mit

Die Erstarkung der antireligiösen
Arbeitervewegung

Von Hugo Efferoth * ) .

Nach dem Krieg hat fast mit explosiver Kraft eine starke areli -

giose Bewegung der revolutionären Arbeiterschaft eingesetzt , d>e

selbst groß - Teile des Proletariats und Kleinbürgertums - rfagt

lmt , die hisher noch in den erstarrten Formen dör „ alten Partei

festgehalten werden . Man weiß genau , daß gerade eine n,cht

geringe Zahl der marxistischen Vetcrane dieser Bewegung mit

Skepsis , oft sogar in nur schlecht verhehlter Gegnerschaft gegen -

aberstehen . Und das mag seine Berechtigung haben oder docy

gehabt haben . Kulturkampspaukereien ä la Falk und Virchoio

sind und bleiben ein Luxuo der bürgerlichen Ideologie und w,r

müssen es schon dem Vorderhaus der „glücklichen Besitzenden

und ihrem geistigen Geschmack überlassen , metaphysische Spekula -

tionen gegen die Offenbarung , die Professoren gegen die Patres ,

Friedrich Nietzsche gegen Thomas von Aquino antreten zu lasse,, .

IVirno vivore , deinde philosophari , zuerst leben und �dabn erst

philosophieren — das ist nicht zuletzt gerade in der Gegenwart

marxistisches Gesetz und Reoolutionsgebot . Der Salon mag plau -

dern , die Fabrik mutz arbeiten . Der Klub disputiert , die Volk� -

Versammlung demonstriert . Marx lehrte uns schon, daß sich Zwar

die Philosophen bemüht haben , die Welt zu erklären , aber oeß

es daraus ankäme , sie zu verändern . Wer aber die Welt veran -

dert , wälzt auch ihren geistigen Ueberbau , ihre religiösen Vor -

stellungen , ihre überirdischen Bedürfnisse um . Nicht nur der Staat ,

wie Engels ausdrücklich von ihm feststellt , auch die Kirche wird

nicht getötet , sondern stirbt ab . Das ist marxistische Erkenntnis .

Deshalb sind die alten Marxisten Skeptiker der antireligiösen

Prolctarterbewegung . Sie glauben , daß man erst die Welt ge -

Winnen mutz , die ganze Welt mit allen wirtschaftlichen und

politischen Machtpositionen der herrschenden Minderheit , dann

werde man gegen den Predigtstuhl nicht noch besondere Sturm -

kolonnen anzusetzen brauchen .

Unsere revolutionäre Erkenntnis , daß in der Eroberung der

wirtschaftlichen und politisch : » Macht das Schwergewicht des Ar -

bciterkampfcs wurzelt , steht fest ! nicht ohne Not soll man Nevo -

lutionsenergien auf dem Außengelände verschwenden . Aber es

ist doch nun einmal auch Tatsache , daß die Marxisten gegen

andere als die religiösen und kirchlichen Aeußerungen oer

Klassenherrschaft mit aller Entschiedenheit den Kampf führen und

stch da durchaus nicht auf den wirtschaftlichen oder rein Palm -

*) Aus Nummer 42 des „Sozialist " . Zur wörtlichen und ve -

grifflichen Erläuterung fei gesagt , daß . . areligiös " religionslos ,

„ antireligiös " religionsfeinduch bedeutet .

> den Gedanken zu tragen , Wilhelm mit einer riesigen Ahfindnngs -
summe zu beschenken . Es ist unerhört , daß in dieser Zeit , wo
die breiten Massen des Volkes im Elend versinken , dem kaiserlichen
Deserteur in Holland solche ungeheure Summen bereits zugestanden
worden sind , mit denen er sein Echlemmerleben fortsetzen kann . Es

ist geradezu ein Skandal , daß nicht nur Wilhelm , sondern auch
die hoheazollernschen Prinzen fortgesetzt mit Geldern gefüttert
werden , die der Allgemeinheit gehören . Jede dieser Drohncn ver -

zehrt an einem Tage mehr , als eine Arbeiterfamilie an Einkommen

während des ganzen . Jahres bezieht . Glaubt die preußische Regie -

rung , glaubt insbesonder das preußische Justizministerium , daß .

das Volk sich diese unglaublichen Zustände noch lange gefallen

lassen wird ?

Gin schöner Schwindel
Zu der in den letzten Tagen mehrfach in der Presse erwähnten

Millionenunterschlagung in der Abwicklungsstelle eines Sturm -

bataillons in Potsdam wird der „ Telegraphen - Union " von wohl -

unterrichteter Seite mitgeteilt , daß es sich hierbei nicht um

eine der dem Heeresabwicklungshauptamt unterstellten

Abwicklungsstcllen handelt . Zu diesen gehören lediglich die Ab -

Wicklungsstellen des alten Heeres , d. h. derjenigen Truppen «

teile , die vor dem ersten Oktober 1919 aufgelöst worden sind . Dazu

zählte das beirefsende Sturmbataillou nicht .
» *

«

Das Sturmbataillon Schmidt gehörte wie alle Freikorps
zur N e i ch s w e h r . Es war eine Elitetruppe im

Sinne des Herrn S e e ck t . der es noch im März zu be -

sonderen Aufträgen verwendete . Wenn das Abwicklungsamt
des alten H- ercs mit dieser . . Elitetruppe " nichts zu tun haben
will , so ist das an sich gewiß recht lobenswert , aber wer soll
denn die Verantwortung übernehmen ? Geeckt und Geßler
werden sie gewiß auch ablehnen . Also wird es wohl am

besten fein , wenn nunmehr eine neue „ wohlunterrichtete
Stelle " versichert , das Sturmbataillon Schmidt habe über -

Haupt nie bestanden , besser noch ! es gehöre zur „ Roten
Armee " .

i -

Die erste Entscheidung des Wahl -
Prüfungsgerichts

Aus dem vorliegenden ausführlichen Bericht über die Sitzung des

Wahlprllfungsgcrichts , die sich mit dem Protest des Genossen Dr .
Cohn gegen eine Streichung von der Kandidatenliste zur Reichs -
tngswahl beschäftigte , geht hervor , daß Genosse Cohn auf die Frage
des Vorsitzenden , wie er zu oer Frage einer Gejamtncuwahl
auf Grund seines Protestes stehe , erklärte , daß er weder sein «
Anwesenheit im Reichstag noch eine Streichung des jetzt nicht
n. ehr zu seiner Partei gehörenden Abg� H ö l le i n ( der an Stelle
des Dr . Cohn für gewählt erklärt wurde ) für wichtig genug halte ,
um sie im gegenwärtigen Augenblick mit einer Ccsamtneuwahl
und mit dem vom Reick « zu tragenden Wahlkosten zu erkaufen .
Er werde daher seinen Protest zurücknehmen , wenn das Ge -

richt die Notwendigkeit einer Eesamtneuwahl annehme ! hierüber
erbitte er rechtzeitig Mitteilung .

Der Regierungsvertreter führte aus , daß die Erklärung der

Frau Dr . Cohn von dem Kreiswahlleiter hätte beachtet werden

müssen und daß wegen der Streichung nun die Gefamtwahl in

Thüringen kassiert werden müsse . Stach längerer Beratung unter

Ausschluß der Oeffentlichkeit kam das Wahlprüfungsgericht zu
folgendem Urteil ! Die Wahl im Kreise Thüringen wird für gül -
i i g erklärt und der Protest des Dr . Cohn zurückgewiesen .
Die Zustimmungserklärung der Frau Dr . Cohn hat die im Reichs -
Wahlgesetz enthaltenen Vorschriften nicht erfüllt , q

Diese Entscheidung zeigt , daß die Bestimmungen des Reichswahl -
gesetzcs reformbedürftig sind , dami tein solcher Fall , wie er hier
vorliegt , bei der nächsten Wahl verhindert wird .

Ausnahmezustand in Dauzig
Der stellvertretende Oberkommissar in Danzig , Oberst Strutt .

bat bis zur Ratifikation der Danzig - polnischen Konvention in
Paris all « öffentlichen Versammlungen verboten , in denen poli -
tische Angelegenheiten den Gegenstand der Tagesordnung bilden .
Das Versammlungsverbot wird damit begründet , daß die öffent -
liche Erörterung schwebender Probleme während der Dauer der
Pariser Verhandlungen den Interessen der Danziger wie der Po -
len schädlich sein und die öffentliche Ordnung stören könne .

schen Kampf beschränken . Wir wissen , daß es wenig Wert hat
im Klassenstaat die Klassenjustiz zu befehde » ! denn das «ine ist
Ausfluß des andern . Dennoch bekämpfen wir diese Rechtspflege ,
diesen Staatsanwalt und diesen Polizeiüüttel . Wir wissen genau ,
daß der Militarismus Fleisch vom Fleisch des landhungrigen
Feudasstaates oder des imperialistischen Bourgeoisstaates ist , und

dennoch bekämpfen wir ihn als Militarismus an sich und stellen
ihm den Pazifismus des völkerversähnenden Sozialismus ent -
gegen . Was hier recht ist , sollte doch bei der Kirche billig sein .

Der ökonomische Materialismus verpflichtet nicht zum Fata -
lismus . Er predigt zwar die Entwicklung , aber er leugnet nicht
den Wille » . Der Wille als Einzelwille oder als Massenwille
entsteigt zwar dem Schacht der ökonomischen Bedingungen und ist
nur dann revolutionär , wenn die Verhältnisse revolutionär sind .
Aver in Wechselwirkung senkt er sich wieder nach seiner Geburt
auf eben jene Verhältnisse herab , legt energische Sprengladungen
unter sie und treibt sie der revolutionären Reife entgegen , um
dann alz ein neuer , geläuterter und gesteigerter revolutionärer
Wille ihnen wieder zu entfliehen und aufs neue das Spiel zu be -
ginnen . Es ist die Tätigkeit eines Geiser , der die Wassermengen
ausspcit , sie wieder verschlingt , um sie in neuer , um so höherer
Dampf - und Wassersäule wieder auszustoßen und einzusaugen . Als
Sohn der Verhältnisse wird also der Wille im steten Kreislauf
gleichzeitig zu ihrem Vater . Reoolutionsgeheimnis und Reoolu -
tionswahrheit ! Der Wille aber packt die Verhältnisse , wo und wie
er ste vorfindet . Er hat die immanente Eigenschaft des bvrror
vanil : einmal gezeugt , ist er geneigt , jeden Rahmen , auch den , aus
dem er entstammt , zu sprengen . Die Erkenntnis weiß zwar , daß
Klassenstaat ohne Klassenjustiz undenkbar ist . Dennoch packt der
Wille die letztere an , wo er sie vorfindet . Er weih , daß Mars
erst stirbt , wenn Merkur erschlagen ist . Dennoch bekämpft er den
Militarismus . Eben durch diesen Kampf , auch wenn er ein -
seitig und vielleicht zunächst unnütz ist . unterminiert der Wille
weiter die SerHältnisie und treibt sie auf die revolutionäre
Spitze . Sind wir aber Energetiker hinsichtlich Klassenjustiz . M -
litarismus usw . — warum wollen wir denn gegenüber der Kirche
nur Evolutionäre und Deterministen bleiben ? Di « areligiöse
Arbeiterschaft fängt hier an . nicht mehr zu verstehen , und sie be -
zeugt durch ihren Masscnwillen , daß sie anders denkt , als so man -
chcr ihrer Führer , der den Kamps gegen die Kirche nur mit Un -
behagen sieht .

Und wenn wir uns schon nicht in die religiösen und philoso -
phischen Händel dieser bürgerlichen Welt einlassen wollen , dann
ist es dennoch unsere Pflicht , der Kirche als Organtfa -
t i o n auf den Leib zu rücken , da nämlich , wo sie als Instrument
des Klassenstaates sich von diesem mißbrauchen läßt . . . . Gruppen ,
Organisationen , Verbände der antikirchlichen Proletarier ent -

stehen da , die fast die Stärke der xoltlifche » Parteien erreichen .

i

Die polnischen Entschädigungsansprüche

Der Eeneralkommissar der polnischen Republik in Danzig ,
Dr . Biesiadecki , hatte der interalliierten Verwaltung in Danzig
eine Rote überreicht , in der an die Stadt Danzig eine Reihe von

Entschädig ungs - und Ersatzansprüchen gestellt wer -
den . Die interalliierte Verwaltung hat dieses Schreiben dem

Staatsrat weiter gegeben , der nach Prüfung der Sachlage
der polnischen Regierung eine Antwort hat zugehen lassen . In
dieser wird zum Ausdruck gebracht , daß Danzig bereit sei , den

geltenden völkerrechtlichen Bestimmungen gemäß für llebergriffe
gegen die Polen und Vermögensschädipungen Ersaß zu legren .
Die diesbezüglichen Fälle würden einer eingehenden Prufun - un -
terzogen werden . Die Stadt Danzig müsse es aber ablehnen , für
die Diebstähle im Hafen aufzukommen , für die sie völkerrechtlich
keine Verantwortung treffe . Danzig behalte sich vor . eine G e -

genrechnung aufzustellen , da auch die freie Stadt beifpiels »
weise durch Beschlagnahme von Waren im polnischen Korridor usw .
nicht unerhebliche Verluste erlitten habe .

Für den Sozialisierungsgesetzentwurf
der U. S . P . D.

Zeitz , 2. November .

Eine am Montag abgehaltene , von etwa 899 Betriebsräten des

Zeitz - Weißenfels - Meufelwitz » Rvsitzer Industriegebietes besuchte

Versammlung im Cchützenhans zu Zeitz , in der besonders stark die

BergardeitrrbetriebsrSte vertreten waren , erklärte

sich nach einem Referat des Genossen H i l f e r d i n g gegen sünf
Stimmen sür den Sozialisierungsentwurf der U. S . P . D. Die Be -

schlnßfassung ist um fo bedeutungsvoller , als bisher in diesem Teile

des mitteldeutschen Bergbaug : bietes die Kommunisten behaupten ,
die Oberhand zu haben .

Afa und Arbeitsgemeinschaften
Eine Falschmeldung

Die „ Telegraphen - Union " meldet über Essen , sie erfahre aus

„ durchaus zuverlässiger Quelle " , am 27. Oktober habe der Bor »

stand der Arbeitsgeme , » ich aft freier Ange stell -
tenverbände beschlossen , in Verfolg des in diesem Sommer

gefaßten Beschlusses seiner Generalversammlung den Austritt
aus der Arbeitsgemeinschaft zu erklären und dem All -

gemeinen Deutschen Eewerkschastsbund ein gleiches Vorgehen zu
empfehlen .

Die Meldung ist falsch . Die Sitzung des Vorstandes der Afa , die

sich mit der Ausführung des erwähnten Beschlusses der Eeneralver -
sainmlung des Bundes der technischen Angestellten und Beamten

beschäftigen soll , ftn det erst am Sonnabend und Sonn «

tag statt . Bisher liegen keine Beschlüsse in dieser Angelegen -
heit vor .

Horthy vor dem Ende ?

Nach einer Meldung des „ Berliner Tageblattes " aus Wien .

soll England gegen den französisch - ungarischen Eeheimver «

trag Einspruch erhoben haben . In diesem Vertrag hatte

Frankreich zugestanden , daß Ungarn eine Truppenmacht vo «
149 000 Mann ausstellen kann , wenn es stch verpflichtet , gege »
Rußland zu kämpfen . Außerdem erhält eine sranzösische Kapita »
listengruppe das Recht , die ungarischen Staatsbahnen auszu -
beuten . Di « Nichtigkeitserklärung des Vertrags durch England
soll Ungarn in eine schwere finanzielle Krise stürzen . Denn di «
Geldmittel des Horthyregiments find erschöpft .

Die industrielle Produktion ist unter Horthy völlig zugrunde
gegangen . Ein ungeheueres Heer von Beamten frißt die letzten
Steuergroschen auf , während die Armee ihr - fehlenden Mittel

durch Raubüberfälle , Erpressungen und durch hohe Kontribu -

tionen , die unter Androhung des Todes bei reichen Gefchäftsleu -
ten erhoben werden , zu ergänzen versucht . Der Vertrag mit

Frankreich war ein letzter Versuch , die Reaktion in Ungarn und

die T e r r o r t r u p p e n . auf die sie sich stützte , noch einige Zeit�
mit Hilfe ausländischen Kapitals zu erhalten . Horthy ist zwar
jetzt bereits bemüht , stch wieder England zu nähern . Aber es ist

nicht sehr wahrscheinlich , daß diese vollkommen bankerotte kredit -

unwürdige Regierung noch irgendwo im Ausland größere Kre -
dite für die Erhaltung ihrer Terrortruppen und für die Aus -

speisung ihrer unzähligen politischen Parasiten auftreiben wird .

Es gibt Orte und Städte genug , wo der „ Zentraloerband prole -
tarischcr Freidenker " manchmal fast noch mehr Mitglieder
weist , als die revolutionären Parteien jede für sich. Es kann un -
möglich sozialistisch sein , stch von dem Massenb� >ürfnis . das sich da
offensichtlich �eigt , mit Achselzucken abzuwenden und die Arbeitel
auf politische Aktionsprogramme zu verweisen , wo ihnen die Zeit
selbst geistige und kulturelle Ziele neben den politischen und wirt -
schaftlichen gesteckt hat .

Der Arbeiter ist mehr anti kirchlich , als anti religiös .
Seine Dntireligiösttät ist ferner mehr eine bloße Areligiösität .
Das religiöse Bewußtsein ist�in ihm in Generationen erstorben -
Er kämpft deshalb nicht gegen die offenbarte Religion mit der

ganzen Leidenschaftlichkeit und dem Fanatismus des bürgerlichen
Renegaten , der sich gcgtn die geistigcn Kerkermeister oft in schw «'
rem Eewissenskampf hat durchringen müssen . Aber gerade diese

Religionslofigtrit , weniger Religionsfeindlichkeit des Arbeiters

läßt eine Lücke in seinem Geistesleben ausfüllen , der nicht allein

durch rein politisch - wirtschastliche Betätigung , nicht allein durck

Cewerkschaftsdebatten , Parteiarbeit , Rätediskusstonen auszU '

polstern geht . Wenn die Arbeiterschaft wirklich das Erbe der

deutschen Philosophie zu wahren hat . und wenn die Begründer
des Sozialismus dem deutschen Arbeiter zugerufen haben . M

seinen philosophischen Sinn zu bewahren , dann wird man sich �

Freidenkerbeweguixg innerhalb der Arbeiterschaft unter keine

Umständen verschließen dürfen . All das ringt sich erst in am ?

unbeholfenen und unbehauenen Formen , aber doch schon K'

greifbar , ans Licht der Sonne . Gewiß mgg der Marxist ®

Hände über dem Kopf zusammenschlagen , wenn er sieht . u>ie ®

„ Psaffenspiegel " gerade unter diesen philosophisch - ringenden V .

letariern als eine Arbeiterbibel verehrt wird . Aber dem T i

des Arbeiters nach Geistigkeit ist mit der Kritik und dem
tt

ringen allein nicht gedient . Schafft erst eine gute Kult u

bibliothc ! für den sozialistischen , areligiöse » Arbeiter , dann &

der „Psaffenspiegel " , „ Die Geschichte der Hexcnprozesse ,

Sünden der Päpstin Johanna " von selbst verschwinden od « .

dem ähnlichen Literaturgelichter zukommenden Standpunkt
im Arbeitergehirn eingereiht werden .

DoswjewKi ' s Tochter
Diese Frau wollte ihrem Vater ein Denkmal setzen

wenn doch nur die Verwandten großer Leute schwiegen ! Aue

ersetzt noch kein Verständnis . Und selbst auf das
würde man schon verzichten , wenn - nicht immer und immer w x
diese Rechtfertigungsversuche gemacht würden . Nietzsches

*) Dostojewski . Geschildert von seiner Tochter A. Dostojelv�
Ernst Reinhardt - Verlag . München 1929 .



Die Schande des Jahrhunderts
Die bürgerliche Presse Deutschlands hat bisher die Scheuß -

lichkeiten des ineißen Terrors in Ungarn totgeschweigen . Die

rechtsstehende Presse pries sogar den neuen Staat Ungarn
als das vorbildliche Land christlicher Ordnung und mustcr -

gültiger Sitte . Die Sendboten der Reaktion , die hinüber
nach Ungarn wollten , kehrten begeistert zurück und setzten in

schwungvollen Artikeln auseinander , daß auch Deutschland
nur dann wieder gesunden könne , wenn es sich die muster -

gültige Herrschaftsform Horthys und seiner Banden zueigen
mache . Wir haben von Ungarn , diesem gelobten Land der

christlichen Kultur , den Schleier der Lüge gezogen und es in

vielen Artikeln in unverhüllter Nacktheit gezeigt .

Jetzt bringt auch das „ Berliner Tageblatt " einen Artikel ,
derneueUrkundenundTatsachen über den weißen
Terror in Ungarn enthält . Der Verfasser . Z o l t a n
v. Kornady , berichtet , daß der Maior Paul Prenay ,
der soeben erst in der ungarischen Nationalversammlung als
der Mörder des Weinhändlers Landau gebrandmarkt
wurde , von Horthy zum Oberstleutnant befördert wurde .

Prenay , einer der berüchtigsten Terroristen , hat von dem

Weinhändler Landau mehrere Millionen Mark für
�ine Privattasche erpreßt und ihn dann aufgehängt . Die

üegicrung versuchte , die Schandtat als „ Einzelerscheinung "
Hinzustetten , sie versprach , die Angelegenheit „gerichtlich "
untersuchen zu lassen , nun hat Horthy durch die Beförde -
rung Prenays zum Oberstleutnant gezeigt , daß der Mord in

Ungarn eine Tat ist , die belohnt werden muh , nicht aber

bestraft wird . Der Verfasser schreibt über diese Zustände :

„ Die Budapefter Prefi « ist nun verhalten , dirsen peinlicherweis »
im Ausland bekannt gewordenen Fall als bedauerliche Einzel -

erscheinung hinzustellen . Doch das Ausland wird sich

nicht langer hinters Licht führen lasten . Man wird

in der ganzen Welt endlich erkennen , daß in Ungarn heute die

gesamte Zivilverwaltung zu völliger Ohnmacht oerurteilt , das
Parlament ein « Harlekinade . die Skrfastung eine Fiktion
und das ganze Land wehrkos der b r n t a l » n Willkür einer
Slaubmsrderband « ausgeliefert ist . die teils aus dem Ab -
schäum einer entmenschten Soldateska , teils aus de -
generierten Aristokraten besteht , die sich zum Wein und zur Z i .
geuuermufik noch den neuen Reroenlitzel fadistsicher Exzeste
leisten , und deren B l u t r a u f ch längst in hemmungslose
Raserei überging . "

Weiter wird berichtet , daß die Pressefreiheit in Ungarn
völlig unterdrückt ist. Eine Zeitlang brachten die Buda -
pester Blätter Belichte über die Untaten der weiß ? n Banden .
Da erschien Oberleutnant H e j j a s auf den Redaktionen ,
zog den Revolver und erzwang die Einstellung der Be -
richterstattung über das segensreiche Wirken der christlichen
Offiziere . Schändlich ist die Rolle , die die Entente bei
diesem Treiben an den Tag legt . Kornadn berichtet darüber :

„ Der amerikanisch « Oberst H o r o w I tz fuhr im Auftrage seiner
Regierung nach Slofok , als die Todesschrcie der Gemarterten von
dort bis nach Amerika drangen . Drei Tage später gab er die Er -
klärung ab . es . seien zwar vereinzelte Ausschreitungen
vorgekommen , doch von einem weißen Terror könne nicht gesprochen
werden : In nächster Nähe des B a n k e t t s a a l e s in dem er sich
von Horthy bewirten ließ , lag ein Mastengrav mit Hunderten vrr -
stumme ter Leichen . Er wurde von der Vevöllerung angeflebt ,
biefcs Erab öffnen zu lasten - er tat es nicht . Die britische
Mission in Wien antwortet auf einen 5,ilferuf der Kecskemcter
t ' . ivn iKbcneii mit den Worten , „sie werde das Dokument wei -
tcrleiten . Aber bis heute tst nichts geschehen . Und selbst der
mele hundert Seiten stark « Bericht der englischen A r b e i -
t « r l o m m i s s i o n zur Untersuchung des weihen Terrors in Un -
garn blieb von den Ententeregierungen offenbar unbeachtet . Die -
s?r Bericht umfohte 59 Abschnitte , und jeder gab die genaue .
aktenmähig belegte , unzweiselbare Schilderung von ebenso vielen
Greueltaten . "

Schließlich berichtet Kornady noch über den Fall der Frau
Hamburger , die deshalb verhaftet wurde , weil sie die
Kattin eines Mannes war , dessen Bruder der Räteregierung
angehörte .

„ Ohne jeden Grund wurde die nur ihren drei Kindern lebende
Dame eines Abends vom Oberleutnant S e v c l k abgeholt und in
die berüchtigte Kelenfölder Kaserne gebracht . Hier be -

ganzes . Leben lang den Bruder gegen dumme Spießer

i „ „ii . �" " Bftnoll ocilelbiat . Dostojewskis Tochter tritt nun
Gclene und benutzt Leben wie Merk des Vaters ,

r
"12 n geschraubten Rastentheorien los zu

vhV £ eJc wenigstens noch von ihr wären ! ) Man wäre
mcnn Üe ganz anspruchslos Züge Dosio -

iSiSu. �iammengetragen und etwa im Plaudertone vorgebracht
hf* I, ?>cu!J fiejid ) qi | o klug beschränkt hätte zu erzählen , daß
at r- T ? tkPMlieimamen der Mutter verpesten hatte , eine
weltebte nicht wieder erkannte und zu Kartenlegerinnen ging .

K» i ! m iA0�1 Kachelte ein fal cher Ehrgeiz , vielletcht hat man
i . , iwiecht beraten — deshalb schrieb sie mit unzulänglichen Mit -

- «" �theoretisches Buch über Dostojewski , schrieb es im
Qti«(*t 1 1,03 bollchewisti che Rußland , legte sich Wormeln

IbT « « um �e * e des Rastendogmas zurecht und Interpretierte mit
ein eiilv - ' i Handeln . Sinnen und Schassen des Vaters . Es ist
fem « « ! J?*®. Lottospiel , und das Eigene , was sie über Dosio -
tum Iz » st schief und verworren . sWäre es noch ihr Eigen -
lohnen also eine Reihe von . Einzelaugen . Diese aber ver -

letites b, « * 1 " des Werkes . Hat man sie beendet , bl - ' bt als

ciacm' fitoftcnenimes ®' e wenig willen die von
0 B n Manne . Schützt große Leute vor ihrer Famill « !

Kurt Kersten .

Die Kulturabteilung der Universum - Film
bielen vor Ein - m? ' 3 Lehrfilme aus natnrwistenschaftlichen Ee -

blick in das V�. n Lilm Loch feefischcrei " gibt einen Ein -

se«. wie das aroße�S� e [ ntm tMdampfer der ' Nord -

oem Fang an Bord ' ns Master gelasten . wie es nach
Deck auf Eis unb entleert wird , die Fischarten unter

Räuchereien . und nach dem Löschen der Ladung den

Nullch « �erdem Eine Trickzeichnung gibt ein an -

Meeresar » nk » o? der Wirkung des Schleppnetzes auf dem

gann Oberleutnant Hesfas sie in Gegenwart mehrerer Offiziere

z u p e i t f ch e n. Sie solle gestehen . Sie konnte nichts gestehen .
Run zwang man sie unter Bajonettstichen , sich nackt zu
entkleiden . Hejjas stieß ihr feine Reitpeitsche tief in
den Leib . Sie sinkt blutend , ahnmächtig um , wird mit kaltem

Master übergosten und dann mit deck D r a h t p e i t f ch e genötigt .
den Offizieren v o r z u t a n z e n, die trinkend und rauchend um -

hcrsttzen und mit den Stiefeln den Takt schlagen . Doch das war

erst der Ansang . Hierauf wird ein Gefangener namens Böla
Neumann , der Frau Hamburger kannte , aus feiner Zelle gebracht .
Hejjas befiehlt ihm . die nackte Frau zu mißbrauchen . Neumann

weigert sich. Darauf bricht ihm Hejias mit einer Zange ein paar
Zäbne aus . Neumann weigert sich immer noch . Hejjas zieht fei «
Tafchemnester . verstümmelt ihn und streut heiß » Asche in die
Munde . Dann wird Neumann noch lebend in die Donau ge -
warfen . Alice Hamburger bringt man in das Mannschafts -
zimmer . „ Da habt ihr diese Bolschcwistenhure . " ruft Hesjas ,
„ amüsiert euch mit ihr ! " Aber die Mannschaft — selbst die
Mannschaft dieser Truppe — hat mehr menschliches Gefühl als
ihre Offiziere und läßt die arme Frau unberührt . Nach wachen -
langen ähnlichen Foltern gelingt es ihr , nach Wien zu entfliehen .
Sic wohnt jetzt dort und ist jederzeit vernehmbar . "

And Horthy » mit dem die bayerischen Königsmacher
konspirieren , zu bellen Füßen huldigend Ob- rst Bauer und
Major Bischofs si�en , der von den deutschen Orgefchkeuten
wie ein Heiliger umschwärmt und von den Federbeldcn der
nationalen Parteien in allen ' Tonarten verherrlicht wird :
Was tut Horthy ?

„ Im Stalle der Kelenfölder Kaserne , die der tägliche
Schauplatz solcher Szenen ist , steht das Reitpferd des Herrn
Horthy . Allmorgendlich fährt der Reichsverweser Her vor . und
während er seinen Scbimmel besteigt , hört er die markerschüttern -
den Schreie der Gefangenen . Er aber reitet vergnügt mit

seinem Busenfreund Hejsas spazieren und keHt dann in

die K ö n i g s b u r q zurück , um ausländischen Journalisten zu ver -

sichern , daß mite Gerüchte über „Unregelmäßigkeiten " oder gar

Uebergriffe „seiner " Offiziere böswillige bolfchewi -

stifche Lügen sind . "
Das ist Ungarn . Das ist die Wahrheit über ienes Land .

welches den deutschen Rationalisten als Vorbild dienen

wurde , wenn sie die Macht erbalten sollten , auch aus Deutsch -
land einen „ Ordnungsstaat " zu machen .

Streikstatistik

L[tnsi Haeckel . Anschließend an die Enthüllung

nnN *i « Tu « 1 5�<lels von Professor Engelmann ( Weimar )
Ärde d ? eK�do ? Z' pa�el - im L. r1?n der Lisi - . Medusa

Die Streiks in den Iahren 1V17 bis ISIS

In der Statistik des Deutschen Reiches veröffentlicht

das Statistische Reichsamt die Ergebnisie der Erhebungen über

Streiks und Aussperrungen in den Iahren 1917 , 1913 und 1919 .

Die Zahlen der Erhebungen sind als Grundlage für einen Ver -

gleich aus verschiedenen Gründen sehr unzureichend . Der Ro -

vember 1918 macht mitten durch die Berichtsperiode einen

Schnitt . Vor dieser Grenze liegt eine Zeit , in der die Ge -

werkschaften unter den Kriegsverhältnisien zu ganz anderen

Bedingungen ihren Kampf führen mußten , als in der Zeit

nach der Novembererhebung . Die Schlußfolgerungen
können aus diesen Zahlen also nur mit größter Vorsicht gezogen
werden .

1917 war noch ein Jahr völligen Burgfriedens , 1918 da -

gegen zeigte sich schon eine stärkere Unruhe unter der Arbeiter -

schuft , was zum Ausdruck kam in der wachsenden Zahl der
Streikbewegungen . Im Jahre 1919 aber haben die Ar -

beitskämpfe ein « noch nie beobachtete Höhe erreicht . Die Sta -
tistik stellt das zunächst dar an der Zahl der durch Streiks
verlorenen Arbeitstage . Di « Verluste betrugen 1917
0. 9 Millionen Tage . 1918 1. 9 Millionen . 1919 18 . 6 Millionen
Tage .

Dieser furchtbare Verlust an Arbeitsleistung ist nicht auf das
Konto mutwilliger Streikbewegungen zu setzen , was von vorn -
herein betont werden muß , sondern es zeigt sich an dieser ge -
wältigen Summe nur von neuem , welche unermeßliche
Schuld die in der Kriegszeit herrschenden Mächte auf sich ge -
laden haben , indem sie Burgsrieden und Belagerungszustand be -
nutzten , um den notwendigen Ausgleich zwischen den steigenden
Lebensmittelpreisen und den niedrigen Löhnen zu verhindern .

19i9 wurden alle gebundenen Kräfte frei und es war not -
wendig , daß die Arbeiterschaft diese Kräfte sofort in Anwendung
brachte , um die notwendigen Lohnsteigsrungen durchzusetzen .
Wäre das nicht geschehen , dann wäre die Ar -
beiterschaft einer furchtbaren Verelendung an -
heimgefallen und weit wertvollere Kräfte an Ar -
b e i t s k r a f t wären verloren gegangen , als sie so in Verlust ge -
raten sind in Gestalt von Arbeitszeit . Ferner ist zu be -
achten , daß die Steigerung der Zahl der Streiks 1919 nicht allein
auf eine größere Aktivität der von jeher organisierten Arbeiter -
mästen zurückzuführen ist . Die Zahl der an den Streiks beteiligten
Mitglieder wuchs mit jeder Woche , weil die Zahl der Organi -
sierten beständig zunahm . Streikbewegungen mit so großer
Beteiligtenziffer wie 1919 hat es nie zuvor gegeben . Es ist klar .
daß auch das in der Zahl der verlorenen Arbeitstage in die Er -
scheinung treten muß . Ferner kommt in Betracht , daß der No -
vember einer ganzen Reihe von Arbeiterkategorien das Koali -
tions - und Streikrecht erst gebracht hat . die es vorher
nicht besaßen . Die Landarbeiter und die Eisenbahner
and zahlreiche andere Gruppen , deren Existenz früher in der
Streikstatistik überhaupt nicht in Erscheinung trat , mußten zahl -
reiche Kämpfe führen . Und gerade sie traten mit großer Heftig -
kcit in die Bewegung ein .

Von außerordentlichem Intereste find die Ausschlüste der Statt -

stik über Verteilung der Angriffs - und Abwehrbewegungen . Die

Zahl der Angrisfsstreils betrug 1917 58,2 Prozent aller

Bewegungen . 1918 97,1 und 1919 98,7 Prozent . Die Zahl
der Abwehr streik » betrug 1917 llch . igzs 2. 6, 1919 1,3 Pro¬

zent . In diesen Zahlen spiegelt sich deutlich die Wandlung
der Kampf ' situation für die Gewerkschaftsbewegung , die

mit dem November 1918 eintrat . Die hohe Zahl von Abwehr -

bewcgungen des Jahres 1917 zeigt , wie brutal das Unternehmer -
tum die ungünstige Situation der Kriegszcit für fich auszunutzen
verstand , und das nahezu völlige Verschwinden aller Abwehrbe -
wegungen in den beiden folgenden Jahren beweist , wie stark A n -

griffswille und Macht bewußt sein der Arbeiterschaft
zunahmen .

Die Verschiedenartigkeit der Situation war natürlich auch ent -
scheidend für die E r f o l g e der Bewegungen . Mit einem vollen
Erfolg endeten 1917 i » Prozent der Bewegungen . 1918 11,9 und
1919 IZJ Prozent . Dazu kamen Bewegungen mit teilweisem
Erfolg , und zwar : 1917 15. 5. 1918 63,9 . 1919 68 . « Prozent . Während
1917 13,1 Prozent aller Bewegungen keinen Erfolg hatten ,
sank die Zahl der völlig erfolglosen Bewegungen 1919 aus 17b
Prozent .

Die Statistik des Reichsamts legt nun endlich auch das Ge -
ständnis ab , daß die politischen Streikbewegungen
wohl zugenommen haben , aber doch von weit geringerem Umfang «
find , als die Streiks , die au » der Rot der Ausbeutung entstanden .

Im Jahre 1919 , das außerordentlich reich an politischen Be -

wegungen war , hat nur einen Verlust von ISZ Millionen Arbeits¬

tagen durch politische Streitbewegungen aufzuweisen . Dieses Ge -

ständnis ist besonders um deswillen wertvoll , weil in der gesamten

Oeffentlichkeit bis in die jüngste Zeit hinein die Neigung be -

stand , jeder wirtschaftlichen Streikbewegung politische

Motiv « zu unterschieben . Und wir haben sogar den Per »

dacht , daß auch in der Statistik des Reichsamtes unter den als

politisch registrierten Bewegungen sich zahlreiche befinden , die zu

Unrecht in dieser Rubrik zur Verrechnung gekommen sind . Es

wäre interesiant , zu erfahren , woxin die amtlichen Statistiker die

Unterscheidungsmerlmale zwischen beiden Kategorien der Streik «

bewegungen sehen .

Aus den Organisationen
Lichtenberg

Am 21. Oktober fand die erste Mitgliederversammlung nach
dem Parteitag statt . Die Aula des Real - Gymnasiums war bis

auf den letzten Platz gefüllt . Der Besuch war bester als in den
besten Zeiten vor der Spaltung . Den Bericht vom Parteitag gab
Genosse Thurm . Um den geschlossenen Eindruck nicht zu ver -
wischen , wurde von einer Diskussion Abstand genommen . Die
Funktionäre sind mit ganz geringen Ausnahmen der Partei treu
geblieben . Neubesetzungen waren nur in zwei Fällen vorzuneh -
men . Auch von den Mitaliedern ist nur ein ganz geringer Bruch -
teil zu den Neukommunisten abgeschwenkt , sooaß der Fortbestand
der Organisation in Lichtenberg nahezu in der alten Stärke
gesichert ist . Ein Hoffnungssroher Geist beherrschte die Versamm -
lung , die sich darin einig war . jetzt mit doppeltem Eifer an die
Arbeit für die Partei heranzugehen .

Schöneb erg - Fried enau

Am Freitag , den 29. Oktober , nahm eine gut besuchte Generak -
verfammlung den Bericht vom Parteitag entgegen . Das Referat
des Genosien K r i l l e fand lebhaften Beifall . Auf Antrag des
Genossen Paulus wurde der frühere Vorstand wieder gewählt ,
und zwar als Vorsitzende Mendt und Martens , als Kassierer
D o e r w a l d und K u h l m e i, als Schriftführer D o b b e r -
p h u l und Katfchmareck . Die von froher Kampfbegcisterung
erfüllte Versammlung wurde mit einem Hoch auf die U. S. P . und
die Internationale aller revolutionären Sozialisten geschlossen .

Reinickrend orf - Wcst
Am 1. November tagte die erste Eeneralversamlung nach der

Spaltung . Genosse Köhler gab den Bericht vom Parteitag , der
mit starrem Bcifall aufgenommen wurde . Genosse Bunzlow
gab den Geschäftsbericht . Daraus ging hervor , daß unsere Partei
am Schlüsse des Ceschäftsfahrcs 1190 Mitglieder hatte , davon sind
etwa 156 zu den Neukommunisten gegangen . Kasse und Bibliochek
befinden sich in den Händen unserer Partei . Die Wahlen hatten
folgendes Nefultat : Vorsitzende : Böhmert und Krause ;
Schriftführer : Summa ; Kassierer : Vrunzlow : Obmann der
Zeitungskommission : Wollschläger . Ein Antrag , nach dem
dicfeuigen , die obne Kenntnis des Vorstandes eine Eencralver -
sammlung einzuberufen versuchten , auszuschließen und nicht für
wiederaufnohmefäbig erklärt werden , wurde angenommen . In
Reinickendorf - West steht die alte U. S. P . D. in voller Höhe . Die
Genossen , die nach der Spaltung endlich freie Hand zur sachiilben
Arbeit hoben , gehen jetzt mit doppeltem Eiser an die Erfüllung
ihrer Ausgaben heran .

Eine ZenteaMelle für die G' iedernnq des Denllchen Reiches

ist am Mittwoch im Reichsministerium des Innern gegründet
worden . Die Aufgabe der Zentralstelle ist die Abgabe schriftlickwr

Gutachten . Die Verhandlungen sind vertraulich : ihre Ergebnisse
werden in den EeHmtgutachten der Zentralstelle nach deren ' Er -

stattung veröffentlicht werden . Die Veratungen der Zentralstelle
führten zur Einsetzung einer Reihe von Unterausschüssen
zur Vorbereitung mehrerer in das Tätigkeitsgebiet der Zentral -
stelle fallenden Aufgaben .

Drohende Stromeinfchrankung für die

Berliner Industrie

Die außerordentlich ernste Lage in der Köhlenversorgung Ber «

lins beschäftigte in einer Sitzung den Reichskohlenkommissar und

die Kohlenstelle in den Marken sowie die Leiter der Berliner

Kraftwerke . Die Städtischen Elektrizitätswerke hatten sich in An -

betracht der letzt ständig kürzer werdenden Tage an den Reia, » -

kohlenkommissar gewandt , und zwar mit einer Mehrsorderuna zu «

Vergrößerung ihres Kohlenkontingcnts um 6599 Tonnen Konle

monatiich . um den Mehrbedarf an elektrischer Kraft für Be -

leuchtungszwecke erzeugen zu können .

Das Ergebnis der Verhandlungen war , daß sich ein « Mehr -

d e l i e f e r u n g der Berliner Kraftwerke mit der geforderten

Menge von 6599 Tonnen monatlich leider nicht ermöglichen

laßt , weil Deutschland infolge des Spaa - Abkommens feinen

Kohlenverbrauch auf das äußerste einschränken muß . Man hofft

aber einen Ausweg gefunden zu haben . Der Tauesverbrauch an

elektrischer Kraft beträgt in Berlin rund 79 999 Kilowatt . 19 999

Kilowatt werden zur Zeit aus den Zuschüssen der Eolpa - Leitung

gedeckt , während die drei großen Berliner Krafrwerke Rummels -

bürg . Oberspree und Moabit die übrgen 30 999 Kilowatt mit

Steinkohlen erzeugen müssen . Die Belastung der Kraftwerke am

Tag « durch den hohen Jndustrieverbrauch ist an der Grenze der

Leistuna - sähiakeit der Berliner Kraftwert « , die durch das Kontin .

aent beschränkt ist . Nun werden in der Nackt durch die Industrie

nur etwa 25 999 Kilowatt des Golpustromes eninommen . Es M

hier also nachts ein Ueberschuß von 15 909 Kilowatt verfügbar .

Zur Vermeidung der unerläßlich f � 3 ' " 3 2,d e ' t

Einschränkungen des Stromverbrauchs der Ber -

liner Industrie sollen daher die Großverbraucher durH eine

in den nächsten Tagen erscheinende Zekann�achung aufgesordnt

werden , sich auf einen vermehrten Nachtbetrieb «inzustt . lleii , die

Stromentnahme am Tage aber zu unterlassen .

Auf diese Weise können für die Industrie größere Strommengen

freigemachl werden , gleichzeitig aber konnte man die elertrifchs

Beleuchtung voll beliefern , soweit die verlängert « Dunkelheit

einen Mehrverbrauch erforderlich mackt . Sollte sich «ine um -

stellung auf den Nachtbetrieb bei der Berliner Industrie nicht in

ausreichendem Umfange ermöglichen lassen , so muß mit einer

erheblichen Einschränkung des Stromoerbrauchs

beiderIndustriegerechnetwerden . —

Bevor der Industrie der Strom eingeschränkt und dadurch dar

Elend der Arbeiter vergrößert wird , müssen unbedingt die ausg

sprochenen Cchundkinos . die Kabaretts Dielen
�

und ahnlttN »

�Freudentempel " aus dem Stromkreis abgeschaltet werden . .

Schließung dieser Spelunken und Nepploka e würde von der er -

druckenden Mehrheit der Bevölkeruna begrüßt werdm . Wenn es

Schiebern und Kriegsgewinnlern nicht paßt , dann können st « Hn

gehen , wohin sie den größten Teil ihres Vermögens verickleppt

haben .
_

Zähne
4 u . 7 Mk . mit Frledenshaufschuk

5 Söhre sckirtWcki . S. ronNe . Zahnriehen nilt BeMubunj

bei Bestellung von Sehnsen gratis . Kronen ". 30 lau . an

Spez . : zahne ohne Säumen . Keine f . urusvreke .

Zahn - Praxis Halvani . straft «



Der neue EisenSahngLtertarif . Die neuen Sisenüahngüter -
tarife . die seit längerer Zeit vorbereitet werden , treten nach einer
Bekanntmachung der Neichseisenbahnverwaltung am 1. Dezember
d. I . in Kraft . Die neuen Tarife und Nachträge bringen neben
einer Neihe von Frachtermägigungen und anderen Vergunsti -
gungen auch Berkehrserfchwerunacn und Tariferhöhungen . Den
veränderten Zeitvcrhältnisien entsprechend ist im Güterverkehr das
Tarifschcma , welches durch Einfügung einer neuen Klaffe für ge¬
ringwertige Massengüter erweitert worden ist . völlig umgestaltet
worden . Zm Tierverkehr wird die Fracht nicht mehr wie bisher .
je nach Billigkeit nach Ctülk - und Ladnngssätzen , sondern mit
Ausnahme von lebendem Geflügel , nur noch nach Stllckfätzen be¬
rechnet . Lebendes Geflügel wird nur noch nach Ladungssätzen be -
r - chnet . Die Ausnahmetarife für Rohstoffe . Torsstreu . Düngekalk
und Erde sallen fort . Die Anwendungsdedingungen und Waren¬
verzeichnisse ändern sich teilweise , lieber die kommende Tarif -
reform und die sonstigen Aenderungen geben die Verkehrsbureaus
der Eisenbahnverwaltungen Auskunft . Die neuen Drucksachen hier -
über können vom 15. d. M. ab vom Auskunftsbureau ( Bahnhof
Alexanderplatz ) käuflich bezogen werden .

Kinderschutz - KommWon . Freitag , den 5. November , abends
fi Uhr , findet eine Äusschuflsitzung der Kinderschutz - Kommisjion
von Eroß - Berlin im Rathaus , Zimmer 55 , Eingang Stralauer
Straße , statt , wozu alle gewählten Obleute hierdurch eingeladen
sind . Erscheinen ist dringend notwendig .

Feststellung des Bedarfs an Hausbrandkohle « . Den Hausbe -
sitzern bzw . Verwaltern aller Häuser im Gebiete der Stadtgemeind «
Berlin gehen dieser Tage durch die Kohlenbeztrksämter Frage -
bogen zur Feststellung des Hausbrandbedarfs zu . Es wird aus .
drllcklich darauf hingewiesen , daß gemäß Z 20 der Verordnung für
die Kohlenverteilung vom 0. März 1019 die Verbraucher zur ge -
nauen Ausfüllung der Fragebogen verpflichtet sind . Die Ueber -
mittlung der Fragebogen an die Verbraucher und Rücksendung an
die zuständigen Gemeindebehörden hat auf Grund obigen Para -
graphens durch die Hauswirte bzw . Verwalter oder deren Stell -
Vertreter zu geschehen . Die Ausfüllung der Fragebogen muh durch
die Verbraucher mit größter Genauigkeit geschehen , da sonst die
rechtzeitige Zustellung der neuen Kohlcnkarte unmöglich gemacht
wird . Nach erfolgter Ausfüllung sind die Fragebogen binnen einer
Frist von S Tagen der zuständigen Gemeindebehörde , im Gebiete
des alten Magistrats Berlin den zuständigen Brotkommisfloncn
zurückzureichen . Infolge der Vorarbeiten für die Ausgabe neuer
Kohlenkarten sind die Ortskohlenstcllcn ( Kohlenbezirksämter )
überlastet , und das Publikum wird gebeten , alle nicht unbedingt
erforderlichen Anträge . Anfragen usw . in der nächsten Zeit zu -
rückzustellen .

Die Berliner Hausbrandbelieserung . Gegenüber der Havas -
Meldung , daß in den ersten sechs Monaten 1020 die Kohlenliefe -
rungen von Paris mit 70 Prozent , diejenigen von Vkrlin aber mit
91 Prozent gedeckt gewesen seien , ist nach Mitteilungen von unter -
richtet « Seite festzustellen , daß der Reichskohlenkommisiar für den
Hausbrand , auf den allein sich diese Zahlen beziehen können , für
Verlin wie für alle deutschen Hausbrandbezirke Kontingente fest -
gesetzt hat . die den wirklichen Bedarf stark einschränkten . Dieses
Kontingent wurde mit Beginn des laufenden Kohlenwirtschafts -
jahres um weitere 10 Prozent eingeschränkt . Von kiesem erneut
gekürzten Kontingent wurden allerdings 01 Prozent in den letzten
Monaten geliefert . Legt man aber das ursprüngliche Kontingent
zugrunde , so ergibt sich für die ersten sechs Tionate 1920 ein Liefe¬
rungssatz von 78,7 Prozent .

Weitere 580 000 M. für Schulspeisungen in Charlottenburg . Die
Charlottenburger Stadtverordnetenversammlung hält vor ihrer
endgültigen Auflösung noch am nächsten Freitag eine Sitzung ab .
Auf der Tagesordnung steht u. a. ein Antrag des Magistrats , für
die weitere Verabreichung von Mittagesien an Schulkinder zu
den schon bewilligten Mitteln noch 580 000 M. zur Verfügung zu
stellen . Die Mehrkosten sind erforderlich , weil die an den Ver -
ein Jugendheim zu zahlende Entschädigung für die Schullpeisung
sich von 20 aus 70 Pf . i « Portion erhöht hat . Die Prüsnug der
Schulspeisung hat ergeben , daß durchaus sparsam gewirtschaftet
wird . Bemerkenswert ist die Ausführung des Magistrats , daß es

. . leider als durchaus zweifelhaft bezeichnet werden muß . ob es

nach der Bildung der neuen Stadtgemeinde Berlin möglich fein
wird , in Zukunft die Schulspeisung in dem bisherigen Umfange
aufrecht zu erhalten " .

Der alt « Friedhof an de , Seestraße soll in einen großen Urnen -
Hain umgewandelt werden , weil der BegrLbnisplatz an der Ge¬
richtsstraße schon vollständig mit Urnen besetzt ist und alle freien
Plätze vergeben sind . Aus dem alten städtischen Friedhof an der

Seestraße finden keine Erdbestat wngen mehr statt . Die Kosten
für die Umgestaltung der ersten fünf Abteilungen sind mit rund
182000 M. veranschlagt . — Der Anstaltsfriedhof in Buch soll mit
einem Kostenauswand von 545 800 M. erweitert werden .

Raubmord an einem Berliner Hamsterer . In der Nacht zum
Mittwoch wurde in der Nähe von Kleinow bei Perleberg ein
Berliner namens Dombrowski , der während des Krieges als
Wachtmann auf dem Gute Ponitz Dienst getan hat und seitdem
regelmäßig hierher auf Hamsterfahrten zurückkehrte , hinterrücks
crfchosien und beraubt . Von dem Mörder fehlt bisher jede Spur .

Einbrech « in «in «? Gesandtschaft . Einbrecher suchten in der
vergangenen Nacht die Chilenische Gesandtschaft in der Kur -
sürsienstraße 114 heim und stahlen mehrere echte Teppiche , die
zusammen gegen 200 000 M. wer : sind . Von dem Verbleib des
gestohlenen Gnies ist noch keine Spur gefunden , die Täter sind
noch unbekannt .

Selbstmord zweier Sicherheitswachimeister . Mit ihrer Dienst -
pistole erichosien haben sich gestern zwei Beamte der Sicherheit ? -
Polizei , die Ünterwackitmeister Richard Kosie aus der Plantagen -
straße 48 und Josef Machulik , der in der Kaserne Friedrich - Karl -
Straße 2, wohnte . Beide schollen sich eine Kugel in den Kopf .
Kosie in seiner Wohnung , Machulik in einem Lokal in der
Chansieestraße 102 . Was sie zu dem Selbstmord veranlahte , ist
noch nicht bekannt .

Auf frisch « Tat ertappt und festgenommen wurde gestern einer
jener gewerbsmäßigen Taschendiebe , die die Hoch - und Unter -
grundbahn unsicher machen . Am Bahnhof Nollendorsplatz wurde
er erwischt , als er gerade einer Dame das Geldtäschchen gestohlen
hatte . Die Bestohlene , die unbekannt ist , kann sich das dunkelblaue
Portemonnaie im Zmmcr 76 des Berliner Polizeipräsidiums ab -
holen .

Dem Bolksbildungsamt Neukölln ist es gelungen , für Sonntag .
den 7. November 1920 , Herrn Hermann Böttcher ( Mitglied des
Staatstheaters ) für einen heiteren Abend zu gewinnen . Rezitatio -
nen und Lieder zur Laute in höchster Lollendung werden dem
Abend das rechte Gepräge geben . Die Veranstaltung findet in der
Aula der Realschule Boddinstr . . abends 7 Uhr , statt . Karten sind
in den bekannten Stellen zu haben .

Der Republikanische Fühm - Bund veranstaltet aus Anlaß de :
Wiederkehr des Revolutionsiages am 7. November d. I . , vor¬
mittags 11 Uhr , im großen Saal des Lehrervereinshauses eine
republikanisch� Gedenkfeier . Es werden sprechen : Reichtags -
Präsident Loebe und der 1. Vorsitzende des R. F. B. Rief -
stahl . Ihre Mitwirkung haben zugesagt : Alexander Moisii vom
Deutschen Theater und die „ Liederiasel West " ( M. d. A. S. B. ) .
Eintrittskarren zum Preise von 1. 50 Mark sind in den Geschäfts -
stellen des Bundes Lusienstraße 815 und Köpenicker Straße 64 a,
sowie an der Tageskasie erhältlich .

Der „ Borwärts " brachte vor einiger Zeit die falsche Nach -
r i ch t . daß die Mitglieder unserer Stadtverordnetcnfraktion , die
Genossinnen Agnes Fahrenwald , Margarete G r u m a ch und
Lisbeth Zern zu den Neukommunisten übergetreten wären .
Diese Nachricht ist von fast allen bürgerlichen Blättern über¬
nommen worden . Die genannten Genossinnen legen Wert darauf ,
in aller Oeffentlichkeit festzustellen , daß sie nach wie vor treue Mit -
glieder der U. S. P . D. sind .

Boranssichtliches Wetter für Berlin und Umgebung am Frei -
tag . Zeitweise aufklarend , jedoch überwiegend neblig oder wolkig ,
ohne erhebliche Niederschläge . Nachts wieder leichter Frost , auch
am Tage ziemlich kühl , bei frischen östlichen Winden .

Gewerkschaftliches

Die soziale Eisenbahn - Direktion
Der neue Geist in der Eisenbahndirektion Berlin , der durch die

Drohung der Arbeitsentziehung gegen höhere Löhne zahlende
Firmen gekennzeichnet wurde , erfährt eine weitere Beleuchtung
durch das Verhalten der Direktion gegenüber den Kriegsbefchädig -
tcn , denen seiner Zeit zur Errichtung von Existenzen die Geneh -
migung zum Verkauf von Obst , Erfrischungen usw. auf den Bahn -
bösen erteilt wurde . Jetzt kommt die überraichende Enthüllung .
daß an ihnen das Riesendefizit der Bahn herausgewirtfchaftet
werden fall . Ein paar Obergötter sind nämlich über Nacht da -
hinter gekommen , daß die Kriegsbeschädigten viel zu wenig Pacht
bezablen , und auf das Stirnrünzeln dieser Gewaltigen beeilen sich
nun die Vetricbsämter , die Pachtfätzc — man höre — um das Zehn -
bis Zwanzigfache zu erhöhen . Also einfach Vernichtung vieler
kleiner Existenzen . Dahinter steckt natürlich noch etwas Anderes .
Es mutet nämlich ein wenig eigen an , mit welcher Milde der
große Bahnhofs - Monopolinhaber Georg Stille von der Eisen -
bahndirekt , on behandelt , um nicht zu sagen gehätschelt wird .
Welche Zeitungsrcdaktion besitzt nicht zahlreiches Material über
den Fall Stille ? Aber welche wagt es , davon Gebrauch zu
machen . Denn keine möchte Stilles Gunst verscherzen . Dieser
Großkapitalist , der tausende kleine Leute von den Bahnhöfen weg -
gedrängt hat . zahlt für feine sämtlichen Stände auf allen Vorort -
und Fernbahnhöfen im Bereich der Eisenbahndirektion die Lapva -
lie von 100 000 M. Dies aber auch erst unter dem Druck der
ersten Revolutionswochen , denn bis dahin betrug die Iahrespachi
nur — 1 , 000 M. . einschließlich der Verpflichtung , keine sozial -
demokratischen Zeitungen feilzuhalten . Herr Stille hat eben feine
alten Freunde in der Direktion . Und so merkt er denn auch von
der allerneuesten 10 bis 20fachen Pachtsteigerung nicht allzuviel ,
denn , sonst müßte er ja jetzt mindestens eine Million Pacht für
alle feine Stände zahlen .

Still « hat in diesem Jahre eine ganze Reihe weiterar Stände
dazu bekommen , während Kriegsbeschädigte und andere Antrag -
steller schon auf den Treppen der Betnebsämter feit Monaten
den Bescheid bekamen , daß keinerlei Handelserlaubnis mehr er -
teilt wird .

Das ist der soziale Geist in der Eisenbahn - Direktion . E. S .

Versammlung der Transportarbeiter in der

Metallindustrie
Am 2. ds . Mts . fand im Kolberger Salon eine vom Trans -

portarbeiter - Perband einberufene Versammlung statt , die sich über .
die mit dem Verband der Berliner Metall - Industriellcn gepflo »

' genen Verhandlungen betreffs Lohnerhöhung beschäftigte .
Die Versammlung war fast durchweg von im Transportarbei -

ter - Verband organisierten Kollegen und Kolleginnen besucht , und

fand nach Berichterstattung über die Verhandlungen durch Schie -

ritz vom Transportarbeiter - Verband eine eingehende Drskuision

statt . �
Die Redner kritisierten mit vollem Recht den Lohmmterfchleb

von 3 bis 4 M. pro Stunde zwischen gelernten und ungelernten
Arbeitern , und gaben ihrer Entrüstung darüber vollen Ausdruck .

Die Versammlung war sich darüber klar , daß es notwendig ist ,
der geschlossenen Front der Unternehmer eine einheitlich geschlos -

sene Front alle : Arbeiterorganisationen entgegenzustellen , die

nach Ansicht der Versammlung nur im Industrieverband zu ver -

wirklichen ist . Nachstehende Resolution fand einstimmige An- - -

nähme :

jTlc heute versammelten Transportarbeiter der A. E. E. -

Merke , zirka 600 Kollegen und Kolleginnen , nehmen mit Eni -

rüstung Kenntnis von dem ergebnislosen Verlauf der mannte -

lang geführten Verhandlungen mit dem Verband der Berlin « :

Metall - Industrielien . Die Versammelten fordern unoerzüglirb

die Verbandsleitung des Transportarbeiter - Verbandes auf , in

engere Verbindung mit dem Metallarbeiter - Verband die Krün -

dung öiner Inbuftiieorganifation umgehend zu verwirklichen .

Bewegung der Werkmeister und technische «
Angestellten im Einzelhandel !

Die im Einzelhandel beschäftigten Werkmeister und technischen

Angestellten bemuhpn sich leit neun Monaten um den Abschlug

eines Tarifverirages . Leider bisher , ohne jeden Erlolg . Nam

langwierigen Verhandlungen kam am 21. Oktober ein Schleds -

fpruch zustande , welcher nicht im geringsten den Wünichcn der

entsprechenden Angestelltengruppen entsprach . Eine kurz darau .

stattgcsundenc Vertrauensmännervetsammlung lehnte deshalb

dielen Schiedsspruch einstimmig ab .
Am Sonntag , den 3l . Oktober , fand nun ,m Schultheig . Neue

Iakobstrahe 24/25 , eine Versammlung aller technischen Angestellten
und Werkmeister start . Es wurde lolgender Beschluß gesagt :

„ Die am 31. Oktober 1020 im Schultheiß . Neue Iakobstr . 24/2j .

versammelten im Einzelhandel beschäftigten technischen Angestell¬

ten ( Werkmeister . Werkstattdirettricen und sonstige technl >che An- -

gestellte ) beauflragen den Deutschen Werkmeister - Verband und den

Bund der technischen Angestellten und Beamten , dazur zu sorgen .

daß bis Sonnabend , den 6. November 1020 . ein . geme " . I - M- r .

brauchbarer Tarif für alle technischen Angestellten mit der

handelsgemeinschaft Groß - Veriin " abgeMos,� . wird , im anderen

stalle von allen gewerkschaftlichen
Die Versammelten erklären ausdrücklich , geflossen hinter ihren

Organisationen stehen zu wollen .

Aus den Organisationen
it . SlBriil , t . Abteilung , strrilaa , den 5. ?! ovemb«r . ad«ni >, ' Vj uhr� Ei $ ang

lämtlicher . lunriionätf ( ( TtisBun - Sifbebout ) bei Moiat . Kopenhagener Str . S.
re. , lb . Distrilt »nb Tbariotleiibarg . Btlbungstommtgion lTiispien - Ledebourl .

Donnerstag , abends 7 Uhr. Foiüetzung des Kursus über Volkswirtschaft in der
Aula Mebetlrasi - beim »teuen User. Vesereni - Iben. Rauch . Areilag , abend »
7 Uhr, flnbe » »ine dringend « (ntge Sitzung aller drrl Komlnisstouen bei Kaittzt .
tbotzkowstystr . ik , kati . Das erscheinen aller ist natwendig . ll » pünknicht - »
Kaminen wird gebeten .

Sipeai «. Freitag . 7H Uhr, ausserordentliche Mitgliederversammlung tTrlsp - ev-
Ledebour ) im Stodltheaier . I. Vortrag de» Genossen Rabold . I. Organisatori cheS-
Zahlreiches und pünktliches Erscheinen Pslichi . Zugleich wird auf die ZIevolutions -
seicr am Dienstag , den !«. November , ibends 7 Uhr, im schwcizergarten chinge
wlefen .

Vereinskalender
vtz »» der technische , «ngeftellte » und Venmien . Zlm Freitag , den S. November ,

_ _ _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

_ _ _ _

_ _ _ _ _ _ _

. .
säten . Bergstr . U7. cberschön - weid - , abend - 7Va Uhr, Int Hubertus , Edison . Ecke
Waldstrade . Schänebera . abend , 7' ,4 Uhr. im Ebershof , Ebersitr . fiS. Südost ,
abends 744 Uhr, im Grünauer Garten . Grünauer Str . lt . Versammlung der

Hochbautechniker , abends 744 Uhr, im Nordischen Hof, Eroger Saal , Znvaliden -
' ' soV Vroletnrierftzgend Rennst ». Freiiaa, . 7 Uhr, Mitgliederversammlung in de«
städt . Fpeisehalle Gairner - Eck« Böhmisch « «irafs «. Erscheinen Pflicht !

Verantwortlich für die Redaktion : Emil Rabold , Berlin . Ver-
antwarllich für den Znleratentell : Ludwig Komeriner . Karlsbvrft . -*
Verlagsgenoüen . ichati . . „reibeit " «. ® rn b. H. . Berlin . — Druck der «Ftfibelr *

Drucker»! E m k> V- illn <7 » V" it » S«r . i . . » »
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KobalfltfliHa
AlBBkafllrh « « . . . .

Slakoa , WailstrtzO » » , (..

Kapitän - Kautabak
reichlich « hn de? friihere « guten OualitZt zu beziehen

durch die bekannte, ! Berkaussftelle «
ff . IHBiftcr , L>ichte «bergee Etr . 22 . Sgst - 5**!

"
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aWIMIb Stoffe - « IIIIMU

für ßrrren . Hnjag « . Ulster ,
Paletot, , X« meft » Äof » Um« ,

Meter 80 . —, 100 . —, ISO . —, 2O0 — Mar » .
Sine langjährige Verbindungen mit alibemährren J

a Fadrttzanlen bürgen für periswcrte , gut « Qualitäten . �

äKoch & Seeland b . ? : l
WllllllWIPe ««». IM3. Uvrlranülonstr . 2«- 2t . <6«gr. l393�| U| | l | t | i | F

Achtung , Felle
« Her Art kauft zu

h 8 ch st e n Tagespreise »
Reib�chAid A 8eh8n (

«derichtstratse 61.
Ffir A i e g e » bis 100 Olli».
Spesen werden eztra vergütet .

� Fast eevliadekee Genosse
einpsiehttsich alvKlavierktimmer .

Garantiert Rauchtabakretner
verstenert , Pfund »VN 18 Marl , an

ZMMMlWD. Zlllirll
Neukölln , Hermnnnstr . 82 : : Telephon SSV ?

Halfelbach , Sievbbstn , Ri . me». i Tüchri «. Perrr . . . , überall g- wch«.
stV. ß« iv. - eeeee » eeeschch » eeeeee » eeeee » eeee�

...............

ff ! Trrr . fü

Annahme in allen Speditionen de » Berlage »

Geschäftsstelle : Berlin T2 » Brette Straße S - S Kleine Anzeigen
Da « Uderschriftswort 2 . — SN. , jede » weitere Wort
im Text 1 . 50 SN. netto ; Stellengesuche : Überschrift, .
wort t . SV SN. , jede » « eitere Wort im Text 1 . — SN.

ViVi Vi Vii

tytUQatniiurtn I Alaska «
füchijr 110, Rotfüchse 125, flobcl «
füchfelbOOTörk , elegante Kreuz «
siZchse. Silberfüchse , sowie alle
andere « Pelzarten , alles neue,
keine Verfagware , zu staunen -
erregend spottbilligen Sommer -
preisen l�Leihhaus ! Warschauer
Strafte

S- nvssev l Raglans . Ulster,
hlüpfer » Änzüge . Cntaways .
streikte Hosen . Wintermovelle .
d eingetrofien . in unäder -
iffeuer große ? Auswahl von
v Mk. a«. Burgher . Britzer
rafte vorn N. Fahrver -
rdung Kottl ' ufer �rücke.

____

« arVlneSöerhnnf v- ulsch
indsberger Strafte 13- _
G- hrodranzUga . Frackau -

Züge. Smokinganzüge . Jackett -
onzüge , Winterpaletots . Win -
terulfter , nur aus best. Friedens -
stpfien. prima maftverarbeitet ,
in allen Größen vorrätig , teil -
weife wenig getragen , verkauft
zu den bekannt billigen Areifen
<. chnopek, Skalitzer Strafte 12«.
Äähe Kottdnser To? ( Haus¬
nummer genau achten*, (»eftlU

auch Leihweise .

SealmSntel . Gelegenheiten .
Modernste Fotmen , beste Felle .
ÄNouIwurfmantel » Pelzjackcn ,
Herrenpe ' ze. LilbersÜchse . Kreuz .
füchse. Zobelsüchse . Sie finden »
was Sie suchen, gut und div' g.
QUsoer Bazar , Kaiser - Wilheln, -

16, bei » Alerande7p : ay.

Ulster » Schlvpfee » Pale »
toto » Anzüge . Cutawaq ». ge-
streifte Hosen aus reinwollenen
Stoffen , prima Rlaftarbeit ver-
kauft zu enorm billigen Preisen
Leihhaus Prenzenstrafte !05.

ÄrvMjfUefiirr 250 . —, Alaska¬
füchse 150. —» Silberfüchse , Blau -
füchse, Aodelfüchse . Uhreniage� ,
Goldwaren . TägliÄier Rtefen »
verkauf , teils Lombardware ,
Ulis sonstige Gelegenheitskäufe »
ZU staunenerregenden Spott -
preisen . Psandleihhaus Schön -
Häuser Allee U5. ( Ringbahnhos ,
Hochbahnhof ) .

WiNter »lster� �ackettan -
zfige in den neuesten Farben
und Fassons sowie olle Arten
Kreuzsüchse und Herrengehpelze .
Hosen (keine Lombardwaren )
uaufen Sie zu billigsten Vreisen
im Leihhäus Rosenberg , Rosen -
thaler Strafte 14. ( Man beachte
genau die Hausnummer . )

Ootd «» aren »veg « er » �ots -
damer Str . 45, Gelegenheiten :
Brillanten . Silbcrwaren , Silber -
taschen, Sllberbvrsen , Silber -
dosen» Silberbrstecke , Gold -
Dosen, Golduhren . vieles
astdere .

Alaska . , «lausllchs « lbb, im».
ödvnkekroaen 176, —» Silber «
sllchfe . WeiMchfe, alleV ' Iianrn
aahrroidenliich billige Sommer »
vreise. strinr vvmbarbwu - e ,
l ' eidhav», stipenickier Skr. 124.

stkreuzsstrhse 800, —
Alastzafüchse . Blausüchsr . Zobel .
füchs«, eilberfüdlf «, femie ( ämt.
»che P«ljmar «n I«tzl bi , Prris »
bälfr « herabgesetzt . Sonber »
angebvl ! Damen - Pelzmantel ,
vamen » cstorderobe , Herren -
Gehpelze , tSerren « Sponpel . - ,
Wogenpelzc . — Z- ckterr -nzüge,
stutamatzo , PoletvtssKelneLom -
h- ebwareni . Bekannt billige
Preise im Leihhaus Maritzplatz
atz- sgrötztes derartiges Spezi - i -
Haas VerlUisi . _ _ _
" P«l,g - er >ltr >een ! Haitz
vmsvnstl «! eg - n»«rn,zf «<hse ,
Sildersachse . OvdelfüHfe�Prl, -
mSnIel , Alas >- aw<dfr -b M, an.
miinberdare Pelzdragen 60 ZZ!, !
stliassen - tietvahl , PeUverteietz
Aolttzuserbamm 2 „ed. Zanbors .
Käufer erhalten Rahati .

cktlichen , modern «, mit und
ohne Anrichte , lackiert , lafirrt ,
roh, setzt von Z00 M. ad, Riesen «
ausivahl . Küchenmtzbesfadrik
Himmel , Lolhringer Siratze 22
ISchöndauser Tor». _

_ _

tlhaisrlongue » 150, — bis
600, —, Meialldetlen 250, — dl ,
2000, —, weitzr Schlafzimmer
Meiche , «luguftstr . 32i , Öugd .

Mtzdel , arbraucht und neu.
Stube und Küche, gut erhalten ,
ItzOO, —. Rehsein , Vadftratze 54,
Hausiuimmcr achten .

Schlaf , In »»»», eiche, nutzh, .
wrifi , 3460, —, Stube gebraucht
Küchrn 676. —, prima Tmaillr »
lach. Zahiungsrrleichterung ,
Auktivnsfpeicher Vadftratze ZI.

snsbelkredlt an irbeemann
bei kleiner An- und «dzahlnng ,
Mrotzrs Lager in »injflncn MS.
Hein und farbigen Küchen. ®e .
kauft « MSdel können kostrntv ,
lagern , cbvftav Särisch , ? tra -
lauer Plan 1 . 2. �che iZrucht.
straße - . Schlefifchee Bahnhof .

. . . . . .uiu. i. i . . . ; . . . . !; . . . '

Kaufgesuche !
• • nur " i ' iiiri -irtn

. 0 ? » I n» « ckfj e 1 Iwiichen
Schiller und Lau«. Put ge-
Hunden. 362 Seilen starb , nur
3. — Mark , Porto ertra . jju
beziehen durch Buchhandlung
Zreihe », Breit « Straß « !t-0.

Klelberschrstnk « m» Hut »
boden und Stange »zch —,
englisch « ttJeltfi -llen mit breiieili »
gen Matratze » 475— , eichene
S' ühle 45 . —• cinturigrr Schrank
75. —, Munbaum . Sofaumbou
m» «rtzsiallspieget 325. —,
Mahagoni » Penikom Zoo. —,

8roß « Bllchrr . Ttag . rr 7». —,
iutzboum » ,7eeischn >in,er . Uhr

150� , Pfrilerspirgri 100, - ,
Wohogvni » Baurrntisch 36. —,
MStzrl - Kamrrling , Kastanirr »
ollee 56, am Weiudergsmeg .

tlhatfelaNgn « » 2O0. —,
Parenlmairatzen 100_ _. Auflege -
w- tr - tze » 35. —. Zvaliee , Star »
garber Straße 18.

Den

allergrößten
Erfolg Haben öle

kleinen Anzeigen
in der Abend¬

ausgabe der

Freiheit

▼

Fahrradnnkanf . Zchwondtke ,
Linienstr . 19. _ _ _ _ _

9talars ( Immer , Chrom -
nickeldraht und andere Wider »
standsdrahte kauft Schmidt »
ttntonstr . \ Bahnhof Pulliftstr .

Pinsel , Schellack , Leim,
Benzin sowie sämtliche Wateria -
lien kaufen Schmidt & Wehner ,
Fehrdelliner Str . 24.

ÄehaFplntten » Walzen » alte .
kauft Metallkowor . W. John .
Alte Io�obst�li��Ha�lleschesTor

Äläh ltampe » , Leitungs -
drahte kauft Wauegold ,
Wathieustr . _ _ HI. Mpl . 1183.

MnsÄInen - , Schlsst « nnh
Hol . schrauben kaust laufend .
B. Smil , Csmarchstr . 27 Ccke
Lippehner Strafte . Alex ÜC30.

JtnbetbrKhtc , Kabelleitungen .
Dynamodrähte , Installaiions -
Materia ! sowie Kupfer . Messing -
bruch kauft Paftewska . Reander -
strafte 23 ( Wo ritzplatz 1523) . �

Boschmagnete kauft
Schwandtke . Linienstrafte 19. _

Splrolboheer kauft jeden
Posten Lange Str . lll , Eingang
trautste . . Laden.

Spiealbohree kauf : jeden
Posten gegen sofortige Kasir

' Wolskc , Charlottenburg , Äirch»

j,
strafte 15, Hof rechts .

_ _

Spirelbodrer kauft gegen
sofortige Kasse. Schulze ,
Friedenau . Wiesbadener Str . S.
Rheingau

Werkzeuge
u . Maschinen
" v . . . . . .TwrTawn ' an ' irr ;

Höchstoeeise für Spiral -
bohret , Scdn. irgetteinen zahlt
Schmidt , Küpenicker Str . V8b.

«lekteifch »
-

kinUnl
Draht , Kode' . . Liften, Motoren ,
Glühlampen , foroie alle Instal¬
lation » waren . Einkaufszentrale
Fennstrafte S2 ( Moabit 69Zi) .

SpIrälbohrerTÄtetalle Sauft
jeden Posten . Werkzeughand -

! w»5, Rrinickendprfee Strafte 63.

Ctröstewhttnblce , f. Dopp�
riegel und Weihnachtskerz «»
sucht Bergson , Burgftr . 29. 1

Die Beleidigung gegen
Ehefrau Emma Blcssing . Ede?: �
strafte 3l nehmen wir hier w«
Bedauern zurück und erklär »
dieselbe als ehrenwerte Frau
Herr u. Frau Ganz , Edertystt� :

Hiermit nehmen wir die �
leidigung gegen Herrn Herrmo�
Kupper . Svarrstr . 2, zurück u
erklaren ibn als Ehrenmal ' .
Ida Päschuc . Agnes 0lt - rsdS »i
Lynarstrafte 1 und 7.

Spiealboheea » Gewinde »,
bohre ? kanft Müller , Neukölln
Pannierstrafte S. Quergebäude I

Holzschrauben , Sckmirgcl .
leinen , Werkzeuge kauft Kothe ,
Rheinsberger Strafte 52. _ _ ■

Zpi »akbo ? eer , neuc . öchmir -
gelleinen , blau . Schnellstahl .
rund , kaust Henschel , Pankftr . vo
Moabit K77o.
spulendrithie » zweimal Seide ,
v. lll 0. 12 V. IS, kauft . Heumiiller,
Dresdener Str . Illv. Mpl . 12657.

DauerrvLsche repariertLorn ,
Reichenderger Strafte 7.

ftde Figur paffcnh , porr«

Fahrräder

Fahre - dg umml hiala ' *
Riesenposten . Schlawe , MC**
meisterstrafte vier .

Anstedelunge «

5sld » tdsd ,
Parzellen teils eingeza » .
Fredersdorf . v .
bäum*. Kl eii
Hülsen , Sieglitz - « s

l Arbeitsuiarktl
twi iiäiiii t-LiM- ■iI . » ••V•" •

« öheel « für fnu «
perlaugt Lüpnitz, 011«""' '

hausen , Eichenstroß « S»
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